
  
 

 

  
   

T V -L  m i t  S o n d er r eg el u n g en  W i s s en s c h a f t  

 

A .  W es en t l i c h er  I n h a l t  i m  V er g l ei c h  z u  d en  K er n f o r d er u n g en  d er  H R K  

 

1 .  Z w ar w u rde k ein eigenstä ndiger T arifv ertrag " W issensc haft"  abgesc hl ossen,    
aber erstm al s w ird der Bereic h " H oc hsc hu l e /  W issensc haft"  eigenstä ndig gere-
gel t ( S onderregel u ng i.S .e. S p artenv ertrags). 

2 . D er A nw endu ngsbereic h u m fasst au c h die w issensc haftl ic hen M itarbeiter u nd 
das nic ht w issensc haftl ic he P ersonal . H oc hsc hu l l ehrer, L ehrbeau ftrage, k ünstl e-
risc he L ehrk rä fte ( an K u nst- u nd M u sik hoc hsc hu l en) sow ie  stu dentisc he u nd 
w issensc haftl ic he H il fsk rä fte sind nic ht einbez ogen. 

3.  E ine l eistu ngsbez ogene Bez ahl u ng w ird erö ffnet, indem  die V orw egnahm e v on 
V ergütu ngsstu fen sow ie die G ew ä hru ng v on M ark t-, D rittm ittel - u nd L eistu ngs-
z u l agen/ -p rä m ien erm ö gl ic ht w erden. D as " Besserstel l u ngsv erbot"  entfä l l t da-
m it. 
F ol gende E inz el regel u ngen gibt es, die additiv  gew ä hrt w erden k ö nnen: 

a)  Z u r regional en D ifferenz ieru ng, z u r D ec k u ng des P ersonal bedarfs, z u r Bindu ng 
v on q u al ifiz ierten F ac hk rä ften oder z u m  A u sgl eic h hö herer L ebenshal tu ngsk os-
ten k ann Besc hä ftigten abw eic hend v on der tarifv ertragl ic hen E instu fu ng ein bis 
z u  z w ei S tu fen hö heres E ntgel t ganz  oder teil w eise v orw eg gew ä hrt w erden.  

b) Besc hä ftigte m it einem  E ntgel t der E ndstu fe k ö nnen bis z u  2 0  %, W issensc haft-
l er bis 2 5% der S tu fe 2  z u sä tz l ic h erhal ten. 

c )  Besc hä ftigte im  D rittm ittel bereic h k ö nnen v om  A rbeitgeber eine S onderz ahl u ng 
erhal ten. V orau ssetz u ng ist, dass nac h D ec k u ng der E inz el - u nd G em eink osten 
des D rittm ittel v orhabens entsp rec hende E rträ ge au s M ittel n p riv ater D ritter 
v erbl eiben. D ie Besc hä ftigten m üssen z u dem  du rc h besondere L eistu ngen bei 
der E inw erbu ng der M ittel  oder der E rstel l u ng einer z u  erbringenden bez ie-
hu ngsw eise erbrac hten L eistu ng beigetragen haben. D ie S onderz ahl u ng k ann 
bis z u  1 0  % ihres J ahrestabel l enentgel ts betragen. S ie ist nic ht z u satz v ersor-
gu ngsp fl ic htig. 

d) D er A rbeitgeber k ann Besc hä ftigten eine L eistu ngsz u l age z ahl en, w enn sie dau -
erhaft oder p roj ek tbez ogen besondere L eistu ngen erbringen. D ie Z u l age k ann 
befristet w erden. S ie ist au c h al s befristete Z u l age w iderru fl ic h. 

e) D er A rbeitgeber k ann Besc hä ftigten eine einm al ige L eistu ngsp rä m ie z ahl en, 
w enn sie besondere L eistu ngen erbrac ht haben. 

4 . E s gibt k eine A l tersz u l agen u nd k eine au tom atisc hen A u fstiege in ( E rfahru ngs-) 
S tu fen. A b dem  1 .1 .2 0 0 7 w ird ein L eistu ngsentgel t z u sä tz l ic h z u m  T abel l enent-
gel t eingeführt. D ie Z iel grö ß e ist 8 %. Bis z u m  A bsc hl u ss einer anderen V erein-
baru ng w ird ein G esam tv ol u m en v on 1  % der stä ndigen M onatsentgel te des 
V orj ahres al l er u nter den G el tu ngsbereic h des T V -L  fal l enden Besc hä ftigten des 
j ew eil igen A rbeitgebers z u r V erfügu ng gestel l t. 

5.  D ie A rbeitsz eit k ann über G l eitz eitm odel l e hinau s fl ex ibil isiert w erden, da das 
v on der H R K  v orgesc hl agene A rbeitsz eitm odel l  der Z eitsou v erä nitä t du rc h Be-
triebsv ereinbaru ng eingeführt w erden k ann u nd der A u sgl eic hz eitrau m  au f ein 
J ahr ( nic ht: K al enderj ahr) v erl ä ngert w orden ist. D ieser Z eitrau m  k ann in A u s-
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nahm efä l l en übersc hritten w eden.  
 

 A rbeitsz eitk orridor u nd R ahm enz eit haben k eine Bedeu tu ng für die hö c hstz u l ä s-
sige A rbeitsz eit u nd für die G estal tu ng des M odel l s der A rbeitsz eitsou v erä nitä t, 
sondern nu r für den A nfal l  v on Ü berstu nden. 

6.  D ie Ü bertragu ngsm ö gl ic hk eit des E rhol u ngsu rl au bes besteht bis z u m  30 .0 9. des 
F ol gej ahres. 

7. S p ez ifisc he Befristu ngsgründe w u rden nic ht au fgenom m en, w eil  die gesetz l i-
c hen R egel u ngen ( H R G  " 1 2 -J ahres-R egel "  bz w . im  G esetz gebu ngsv erfahren be-
findl ic he N ac hfol geregel u ng m it einer L ö su ng der D rittm ittel p robl em atik ) au s 
S ic ht der H oc hsc hu l en au sreic hend sind u nd in sow eit au c h eine T arifsp erre 
enthal ten ( w erden).  

 Befristete A rbeitsv erträ ge m it sac hl ic hem  G ru nd ( nac h dem  T eil z eit- u nd Befris-
tu ngsgesetz ) sind z u l ä ssig, w enn die D au er des einz el nen V ertrages sieben J ahre 
nic ht übersteigt ( bisher nac h BA T  S R  2 y  nu r fünf J ahre). 

8.  A nders al s im  T V ö D  ist im  T V -L  /  W issensc haft die A nerk ennu ng beru fl ic h ein-
sc hl ä giger V orz eiten beim  W ec hsel  z w isc hen den H oc hsc hu l en ( au c h au s dem  
A u sl and) u nd v on au ß eru niv ersitä ren F orsc hu ngseinric htu ngen z u  H oc hsc hu l en 
für Besc hä ftigte der E G  9 - 1 5 gru ndsä tz l ic h z u  bej ahen, im  Ü brigen m ö gl ic h.  

9.  S ow eit w ie m ö gl ic h u nd nö tig stim m en die R egel u ngen für H oc hsc hu l en u nd 
U niv ersitä tsk l inik a überein ( A u snahm en: insbesondere die V ergütu ng der in der 
K rank env ersorgu ng besc hä ftigten Ä rz te). 

 
 

B .  S o n s t i g e,  i m  K er n  u n p r o b l em a t i s c h e I n h a l t e 
 

1 . D ie arbeitsv ertragl ic h gesc hu l dete L eistu ng ist gew issenhaft u nd ordnu ngsge-
m ä ß  in Ü bereinstim m u ng m it der Z iel setz u ng der E inric htu ng, insbesondere der 
sp ez ifisc hen A u fgaben in F orsc hu ng, L ehre u nd W eiterbil du ng au sz u führen. D ie 
Besc hä ftigten m üssen sic h du rc h ihr gesam tes V erhal ten z u r freiheitl ic h dem o-
k ratisc hen G ru ndordnu ng im  S inne des G ru ndgesetz es bek ennen. 

2 . N ebentä tigk eiten haben die Besc hä ftigten ihrem  A rbeitgeber rec htz eitig v orher 
sc hriftl ic h anz u z eigen. D er A rbeitgeber k ann die N ebentä tigk eit u ntersagen o-
der m it A u fl agen v ersehen, w enn diese geeignet ist, die E rfül l u ng der arbeitsv er-
tragl ic hen P fl ic hten der Besc hä ftigten oder berec htigte I nteressen des A rbeitge-
bers z u  beeinträ c htigen. F ür N ebentä tigk eiten im  ö ffentl ic hen D ienst k ann eine 
A bl ieferu ngsp fl ic ht nac h den Bestim m u ngen, die beim  A rbeitgeber gel ten, z u r 
A u fl age gem ac ht w erden. 

3. D er A rbeitgeber hat bei der W ahrnehm u ng des D irek tionsrec hts die G ru ndrec h-
te der W issensc haftsfreiheit u nd der K u nstfreiheit sow ie das G ru ndrec ht der 
G ew issensfreiheit z u  beac hten. F ür K onfl ik tfä l l e w ird eine O m bu dsp erson oder 
eine S c hl ic htu ngsk om m ission du rc h die Betriebsp arteien bestim m t, die E m p feh-
l u ngen z u r K onfl ik tl ö su ng au ssp rec hen k ann.  

 
 
 
4 . S ow eit den in §  53 A bs. 2  H R G  genannten befristet Besc hä ftigten A u fgaben 

übertragen w erden, die au c h der V orbereitu ng einer P rom otion oder der 
E rbringu ng z u sä tz l ic her w issensc haftl ic her L eistu ngen fö rderl ic h sind, sol l  ihnen  
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 im  R ahm en ihrer D ienstau fgaben au sreic hend G el egenheit z u  eigener w issen-

sc haftl ic her A rbeit gegeben w erden. 
 
 
 

C .  N i ed er s c h r i f t s er k l ä r u n g en  

 

U nter den N iedersc hriftserk l ä ru ngen, die k einen rec htsv erbindl ic hen C harak ter ha-
ben, ist al l enfal l s die nac hstehende m itz u teil en: 
 Bis z u m  30 .9.2 0 0 7 sol l  gep rüft w erden, ob u nd inw iew eit für w issensc haftl ic h 

Besc hä ftigte in Befristu ngsfä l l en m it S ac hgru nd ( T eil z eit- u nd Befristu ngsgesetz ) 
u nd au ß erhal b einer V ertretu ngsregel u ng eine Ü berbrüc k u ngsl eistu ng im  S inne 
einer H ä rtefal l regel u ng gez ahl t w erden k ann, w enn k eine z eitnahe A nsc hl u ss-
besc hä ftigu ng erfol gt. 

 
 
 

D.  K r i t i k p u n k t e 

 

1 . D ie nä c hste A np assu ng der T abel l enentgel te ist für den 1 . J anu ar 2 0 0 8 v orge-
sehen, im  T arifgebiet O st für den 1 . M ai 2 0 0 8. D iese A np assu ng fä l l t m it 2 ,9 % 
m oderat au s, z u m al  es seit dem  1 . M ai 2 0 0 4  k eine A np assu ng m ehr gegeben 
hat.  

2 . D ie Ü berl eitu ng der Besc hä ftigten erfol gt z u m  1 .1 1 .2 0 0 6 für z w ei J ahre. Bis 
z u m  1 .1 1 .2 0 0 8 fal l en al so k eine S tu fensteigeru ngen an. 

 D ie Ü berl eitu ngsregel n des T V ö D  sind für die Besc hä ftigten günstiger. 
D ie J ahressonderz ahl u ng w ird nac h E ntgel tgru p p en gestaffel t. I n den oberen 
E ink om m ensgru p p en ist die Z ahl u ng deu tl ic h niedriger, die Besc hä ftigtenz ahl en 
aber hoc h.  
M it diesen V ereinbaru ngen sp aren die L ä nder Beträ ge in m ehrstel l iger M il l io-
nenhö he. 

3.  G l eic hw ohl  m u ss die F inanz ieru ng der M ark t-, L eistu ngs- u nd D rittm ittel z u l agen 
v on den H oc hsc hu l en erw irtsc haftet w erden. 

 
 
2 7.1 0 .2 0 0 6 
J oac him  W eber 

 
 


